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Technologie transformiert unseren Alltag und unsere Gesellschaft wie nie zuvor. Traditio­
nelle, erfolgreiche Konzerne müssen sich neu erfinden und digitale Prozesse und Innova­
tionen anbieten, um langfristig konkurrenzfähig zu bleiben. Ein wichtiger und stetig wach­
sender Teilbereich davon ist die Verarbeitung von Daten in Echtzeit: Ansonsten hat der 
Kunde bereits den Laden verlassen, bevor Empfehlungen oder Coupons via Push-Notifi­
cation geschickt wurden. Ansonsten ist der Betrug passiert, bevor der Algorithmus warnen 
kann. Ansonsten ist die Maschine defekt, bevor die Anomalien der Sensoren erkannt 
wurden.
Diese Transformation geschieht über alle Industrien hinweg: Aus Läden erwachsen Web­
shops, Banken werden in Software-Services verwandelt, Taxibestellungen laufen über Soft­
ware und auch Autos bestehen zu einem Großteil mittlerweile daraus. Wir können also 
zusammenfassend sagen: Unternehmen verwandeln sich in Daten-Infrastrukturen. Die 
Möglichkeit, diese Daten in Echtzeit verarbeiten zu können, ist essenziell für den zukünf­
tigen Unternehmenserfolg. Eine moderne Infrastruktur für die Datenverarbeitung in Echt­
zeit ist Pflicht für den zukünftigen Unternehmenserfolg.

Paradigmenwechsel hin zu „Data in Motion“ mit Apache Kafka
Die Cloud ist die Zukunft für Datenzentren: flexibel, elastisch, skalierbar, immer auf dem 
neuesten Stand der Technik. Für die Datenverarbeitung findet mit Daten-Streaming gerade 
ein ähnlicher Paradigmenwechsel statt: Echtzeit, agil, skalierbar, Entkopplung verschie­
dener Anwendungen und Technologien.
Beim Daten-Streaming werden Daten kontinuierlich in Bewegung verarbeitet („Data in 
Motion“), anstatt erst alles in einer Datenbank, einem Data Warehouse oder einem Data 
Lake zu speichern, wo die Daten dann irgendwann (oftmals zu spät) in einem Batch-Prozess 
(„Data at Rest“) verarbeitet werden.
Das Open Source Framework Apache Kafka hat sich dabei als De-facto-Standard für „Data 
in Motion“ etabliert. Vor über zehn Jahren wurde Kafka bei LinkedIn entwickelt, um sehr 
große Mengen von Logdaten („Big Data“) zu verarbeiten. Heute existieren zahlreiche ver­
schiedene Anwendungsfälle für Kafka. Darunter fallen neben den analytischen Szenarien 
auch viele transaktionale Deployments wie Zahlungsplattformen, Trading-Apps, Retail-
Anwendungen, Location-based Mobility Services, Supply Chain Management oder das 
operative Management von 5G Telco-Infrastrukturen.

Geleitwort
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Kafka ist so beliebt, weil es mehrere relevante Charakteristika bietet, die bisher auf ver­
schiedene Frameworks oder Produkte verteilt waren: Messaging, Storage und Caching so­
wie Datenintegration (via Kafka Connect) und Datenverarbeitung (via Kafka Streams). Die 
Kombination aus hoher Skalierbarkeit, Zero Downtime und Zero Data Loss ermöglicht den 
Aufbau transaktionaler und analytischer Lösungen mit einer einzigen hochverfügbaren 
Infrastruktur. Dies differenziert Kafka von existierenden Messaging- (MQ), Integrations- 
(ETL/ESB) und Datenverarbeitungstools.

Kafka-Ökosystem: APIs, Tools, Automatisierung und SaaS
Die große weltweite Kafka Community erweitert das Kafka-Ökosystem um zusätzliche 
Skripte, Frameworks und kommerzielle Produkte. Die Schema Registry für Data Gover­
nance, ksqlDB als SQL-Abstraktionsebene für Stream Processing, kafkacat als Command 
Line Utility, cloud-native Kubernetes-Operatoren oder APIs für Programmiersprachen jen­
seits von der JVM wie beispielsweise C++, Go oder JavaScript ermöglichen den Aufbau von 
Kafka als zentrales Echtzeit-Nervensystem für das Unternehmen. In der Cloud besteht 
sogar die Möglichkeit, den Betrieb komplett auszulagern, da ein Serverless SaaS wie Con­
fluent Cloud dem Nutzer unter kritischen SLAs ermöglicht, sich auf seine Kafka-Anwen­
dungen zu fokussieren.
Moderne Microservice- und Data-Mesh-Architekturen sind mittlerweile der Standard, um 
agile Entwicklung sowie einen automatisierten Betrieb von Anwendungen zu ermöglichen. 
Kafka ermöglicht ‒ im Gegensatz zu REST und Webservice-Architekturen ‒ eine richtige 
Entkopplung verschiedener Anwendungen mittels Domain-driven Design (DDD). Auch in 
Zukunft wird nicht jede Anwendung Echtzeit sein. Nicht nur Legacy-Systeme, sondern auch 
Reporting für Business Intelligence und Modeltraining für Machine Learning bleiben batch-
basiert. Kafka ermöglicht Backpressure Handling und unterstützt dadurch sowohl Echtzeit- 
als auch Batch- und Request-Response-Schnittstellen mit einer einzigen Datendrehscheibe.
Hybride Architekturen mit mehreren Kafka-Clustern sind dabei nicht die Ausnahme, son­
dern die Regel. Dabei gibt es diverse Anwendungsfälle wie beispielsweise Disaster Recovery, 
Aggregation, Migration oder globale Projekte. Der Betrieb erfolgt in unterschiedlichen Infra­
strukturen, beispielsweise im Data Center, in (Multi-)Cloud oder auch für Edge Computing 
in einer Fabrik, Maschine oder Drohne. Bidirektionale Replikation in Echtzeit erlaubt analy­
tische als auch transaktionale Kommunikation mit all den Vorteilen des Kafka-Protokolls.

Beispiele aus der Industrie
Abschließend noch ein paar Beispiele für Kafka-Deployments aus verschiedenen Branchen 
für verschiedene Anwendungsfälle, um die Vielfältigkeit von Kafka zu veranschaulichen:
Die Bank NORD/LB baut ihre konzernweite IT-Transformation auf Kafka auf, um Szenarien 
wie Betrugserkennung, Kundenbindung und Handelsplätze zu optimieren
Die Versicherung Generali verwendet Confluent, um Hunderte von Legacy-Datenbanken 
via Change Data Capture (CDC) in der neuen Kubernetes-basierten Anwendungslandschaft 
zu integrieren.
Die Deutsche Bahn nutzt das Kafka-Ökosystem, um in dessen Reiseinformationssystem Er­
eignisse aus diversen Schnittstellen zu integrieren und in Echtzeit zu korrelieren.
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Der Zulieferer Bosch setzt auf Confluent Cloud für die asynchrone Kommunikation zwi­
schen Anwendungen und Microservices in dessen IoT-Projekten für Echtzeit-Streaming 
und persistente Speicherung von Ereignissen.
Dieses Buch gibt einen sehr guten Überblick über die verschiedenen Komponenten von 
Kafka. Dabei werden die Grundkonzepte, APIs und Architekturen beschrieben, sodass jeder 
sein nächstes Kafka-Projekt erfolgreich gestalten kann. Viel Spaß und Erfolg dabei.
 
Kai Wähner
Field CTO bei Confluent





Wir haben lange nach einem Einstiegswerk für Apache Kafka1 auf Deutsch gesucht. Als uns 
dann der Hanser Verlag gefragt hat, ob wir es schreiben wollen, war der Beschluss schnell 
gefasst. Nach einigen Startschwierigkeiten und mehr Zeit als geplant, halten Sie nun unser 
Buch in der Hand. Danke für Ihr Vertrauen.
Wir wissen aus eigener Erfahrung, dass es einfach ist, sich mit Kafka selbst zu überfordern. 
Gute Informationen zu Kafka auf Deutsch zu finden ist nicht immer leicht. In diesem Buch 
möchten wir Sie dabei unterstützen, einen guten Einstieg in Kafka zu finden, und Ihnen 
alles auf den Weg mitgeben, was Sie für Ihre Kafka-Mission benötigen.
Dieses Buch basiert auf den Schulungen, die wir für unsere Kunden geben. Uns ist es wich­
tig, nicht nur die fachlichen Grundlagen zu vermitteln, sondern auch unsere Erfahrungen 
zu teilen, wie Unternehmen Kafka erfolgreich bei sich einsetzen und was Sie dafür zusätz­
lich benötigen.
Während wir dieses Buch schreiben, befindet sich die Apache-Kafka-Welt im Umbruch. 
Neben zahlreichen Änderungen in Kafka 3.0, wird Zookeeper durch eine eigene Cluster­
koordinationslösung ersetzt. Bis Redaktionsschluss wurde Kafka 3.0 noch nicht veröffent­
licht, aber wir erwarten die Veröffentlichung in Kürze. Wir haben mit großer Sorgfalt dar­
auf geachtet, dass alle relevanten zu erwartenden Änderungen im Buch vermerkt sind. Wir 
werden auf der Seite https://streamcommit.de/buch/updates/ mögliche Fehler und uner­
wartete Änderungen vermerken.
Anatoly Zelenin und Alexander Kropp	 
August 2021

 � Wer sollte das Buch lesen?

Wir haben uns beim Schreiben dieses Buches an unseren Schulungsteilnehmern orientiert 
und möchten insbesondere diesen Zielgruppen das Bestmögliche auf ihrem Weg mitgeben. 
Wir glauben, dass dieses Buch allen ITlern, die sich mit Kafka beschäftigen möchten, einen 
guten Startpunkt gibt.

1)	 Apache Kafka https://kafka.apache.org/ ist eine eingetragene Marke der Apache Software Foundation https://
apache.org/.
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IT-ArchitektInnen unterstützen wir dabei zu verstehen, wie sich Kafka in die Unterneh­
menslandschaft eingliedern kann und welche Konzepte sich bewährt haben. Administra­
torInnen verstehen nicht nur die Kafka-Grundlagen, sondern lernen, wie sich Kafka am 
besten betreiben lässt und auch wie sie ihre Teams dabei unterstützen können, das Beste 
aus Kafka zu machen. Für EntwicklerInnen geben wir hier einen guten Überblick über die 
Konzepte und einen sehr kurzen Einstieg in die Programmierung mit Kafka. Dieses Buch 
ist aber kein Entwickler-Handbuch, da dies ein eigenes Buch wäre. Wir glauben auch, dass 
technische Teamleiter in diesem Buch viele interessante Konzepte lernen werden, um ihr 
Team bestmöglich zu unterstützen und Kafkas Wesen besser zu verstehen. Auch wenn Sie 
sich zu keiner dieser Gruppen zugehörig fühlen, wünschen wir Ihnen viel Freude bei der 
Lektüre dieses Werkes.

 � Konventionen im Buch

Kursiv stellen wir neu eingeführte Begriffe dar. 
Sämtliche Code-Beispiele sind in der Unix-Shell-Syntax geschrieben.
Code-Beispiele im Fließtext stellen wir in Monospace dar.
Ausführliche Code-Beispiele werden folgendermaßen formatiert:

# Ein Kommentar
$ ein befehl zum eintippen
Ausgabe des Befehls
> Manche Befehle benötigen zusätzliche Eingaben.

Zeilen, die mit einer Raute (#) anfangen, sind unsere Kommentare und können ignoriert 
werden. Zeilen, die mit einem Dollar-Symbol ($) beginnen, sind jene, die wir in unsere 
Kommandozeile eintippen können (ohne das Dollar-Symbol). Alles, was einzutippen ist, 
wird fett formatiert.

 � Nutzung von Code-Beispielen und 
Abbildungen

Dieses Buch enthält zahlreiche Code-Beispiele. Diese sollen das Verständnis erleichtern 
und die Konzepte praxisnah vermitteln. Code-Beispiele aus diesem Buch dürfen beliebig 
verwendet werden. Wir freuen uns über eine Quellenangabe, diese ist aber nicht Pflicht. 
Eine solche Quellenangabe kann wie folgt aussehen:

Apache Kafka: Von den Grundlagen bis zum Produktiveinsatz; von Anatoly Zelenin und 
Alexander Kropp; © 2022 Carl Hanser Verlag München

Um unsere Abbildungen in anderen Werken zu verwenden, bitten wir Sie, sich mit uns in 
Verbindung zu setzen: 

buch@streamcommit.de

mailto:buch%40streamcommit.de?subject=
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